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Tauchbooterfoige im Mittelmeer.
lieber 48000 Tonnen , darunter zwei be¬

setzte Truppentransportdampfer
versenkt.

Berlin , 1. März . (W . B . Amtlich.) Im Sperrgebiet
de» Mittelmeeres wurden von unseren Unterseebooten ver¬
senkt! Am 17. Februar südlich von Malta ein voll beladener
ostwärts steuemder Tränsportdampfer von etwa 9000 Ton¬
nen, am 23. Februar ein vollbesetzter, von Begleitfahr¬
zeugen gesicherter Truppentransportdampser von etwa 5000
Tonnen, am gleichen Tage ein beladener ebenfalls beglei¬
teter Transportdampfer von etwa 5000 Tonnen , am 24. Fc-
bniar der bewaffnete Truppentransportdampser „Dorothy"
von 4494 Tonnen mit etwa 500 Mann Kolonialtruppen , Ar¬
tillerie und Pferden an Bord . Ein Teil der Truppen ist
ertrunken.

Der Chef des Admiralstabs der Marin «.
•

Berlin , 1. Marz . (W . B . Amtlich.) Nutzer ' den be¬
kannt gegebenen Transportdämpfern wurden von unfereir
ll-Booten in den letzten Tagen inr Mittelmeer noch dreizehn
Fahrzeuge mit insgesamt 25 166 Tonnen versenkt, darunter
der italienische Dampfer „C,(eüma “( 4217 Tonnen ) mit Wei-
M von Amerika nach Italien , der versteckt bewaffnete eng¬
lische Dampfer „Eorso " (3264 Tonnen ) mit 5000 Tonnen
Mangonerzen, Leinsamen und Baumwolle von Bombai)
nach Hüll, der bewaffnete italienische Dampfer „Prut >enza"
(3307 Tonnen ) mit Mais von Argenttnien nach Italien , 'der
schwedische Dampfer „Lkogland - (2903 Tonnen ) mit Kohle
°on Norfolk nach Neapel , der griechische Dampfer „Priconi-
f°5“ (3537 Tonnen ) auf dem Wege von Ealonik nach
Algier.

Ablauf der Schonfrift für Segelschiffe.
Berlin , 1. März . (W . B . Amtlich.) In der Nacht vom

*8. Februar zum 1. März ist die Schonfrift für Segelschiffe
^n>ch im Sperrgebiet des Atlantischen Ozeans abgelausen»
2ion diesem Zeitpunkt ab gilt in allen Sperrgebieten nun-
lnohr nur noch dlie allgemeine Warnung , nach der die Schiff-
i°l)tt auf keine Einzelwarnung mehr rechnen kann.

Das zweite Bersuchsschiff.
1. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Zig ., zf.) Havas

Nleldet aus Bordcaur : Der amerikanische Dampfer „9?0=
®!«ftet“ ist in die Gironde eingelaufen.

Die Reise deS Grafen Bernstorff.
^asel . März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Havas

'neidet aus Halifar : Graf Bernstorff ist vorgesteni Abend
a» Bord des Dampfers „Froderik 8" abgereist.
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Bruch mit Oesterreich-Ungarn?
Haag , 1. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Wie

»crloutot, ist das amerikanische Ministerium des Aeutzern
Ueberzeugung gekommen, daß ein Bruch mit Oesterreich-

Ungarn unvermeidlich ist. Allan bereitet sich deshalb darauf
^0t. jeden Augenblick die Konsularvertreter der Bereinigten
Staaten aus Oesterreich-Ungarn zurückzurufen.

Der öfterreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien. I. März. (W. B.) Amtlich wird»verlautbatt!

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General f e l dma rfcha l l s

von Mackensen
Westlich der Buzau-Mündung und an der Bahn nördlich

0,1 Faurei sind feindliche Vorstöße gescheitert.
Heeresfront des Generaloberst

Erzhoozog Josef
- im Susita -Abschnitt nach stärkerer Arttllerievorberei-

""8 eingesetzter heftiger rumänischer Angriff wurde im Stab
ganz abgeschlagen. Atorddstlich von Dorna Watra
eine russische Kompagnie überfallen und zersprengt.

Ein neuerlicher Vorstoß gegen unsere Mestecanesti-Stellung
blieb erfolglos.
Heeresfrrnt des G e n e r a l f e l d m a r f cha l l s

Prinz Leopold von Bayern.
Stellenweise erhöhte Arttllerietätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Arttlleriekampf war an einzelnen Abschnitten der kü-

stenländischen Front , dann im Ploecken- und Tonale -Patz
lebhafter . Alordwestlich von Tolmein brachte eine Patrouille
des Infanterie -Regiments Nr . 80 aus den feindlichen Grä¬
ben nächst Habrije 14 Gefangene . Im Gebiet des Monte
Eebio drangen Sturmpattouillen des k. u . k. Landwehr -Iu»
fanterie -Regiments Nr . 3 durch Schneetunnels in die italie¬
nische Stellung ein , zerstörten diese und fügten dem Feinde
beträchtliche Verluste zu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine nennenswerte Kampstättgkeit.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r, Feldmarfchalleuinant.

Wilson und der Kongreh.
New York, 1. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Der

Kongretz-Ausschutz beschloß, Wilsons Befugnisse darauf zu
beschränken, Schutzmaßnahmen für die amerikanische Schiff¬
fahrt zu ergreifen , verweigerte ihm ober die Erweiterung
seiner Vollmachten.

Mehrere New Yorker Morgenblätter verlangen die Kriegs¬
erklärung , aber die Regierung erklärte halbamtlich , die Kriegs¬
erklärung müsse von Deutschland ausgehen , da Amerika le¬
diglich feine rechtmäßige Schiffahrt zu schützen beabsichtige.

Erhöhung der österreichischen Tabakpreise.
Wien , 1. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Mit

dem 1. März tritt eine neuerliche Erhöhung der Tabakfabri-
kat-Preise in Kraft , die mit der gewalttgen Steigerung sämt¬
licher Produkttonskosten begründet wird und die Tabakser¬
zeugnisse um durchschnittlich 30 Prozent im Preise steigert.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1. März . Die Etatsberattmg wird fortgesetzt.

Kriegsminister v. Stein sprach über die Behandlung unserer
Gefangenen . Die Freiheit , die wir den Gefangenen in un¬
seren Lagern haben zu Teil werden lassen, kennt man in
Frankreich nicht, daher haben wir diese Freiheiten in un¬
seren eigenen Gefangenenlagern abgeschafft. Tausende von
Gefangenen in Frankreich müssen unmittelbar hinter der
Front im Feuer der Geschütze arbeiten . Die Versuche, sich zu
decken, haben französische OMziere mit der Waffe abgewehrl.
(Hört , hört !). Wir haben dieselben Maßnahmen ergriffen,
und das wird so bleiben , bis der Feind sich entschließt, unsere
Forderungen zu erfüllen . Das Gemeinste ist aber , daß un¬
sere Gefangenen neuerdings unmittelbar nach der Gefangen¬
nahme mit allen Mitteln gequält werden , um militärische
Aussagen zu machen. Von diesem schauderhaften Lose wer¬
den in erster Linie Offiziere und Unteroffiziere betroffen , die
man einsperrt , um sie gefügig zu machen. (Zurufe : Uner¬
hört !) Wir haben auch ähnliche Gegenmaßnahmen ge¬
troffen . nur begehen wir keine Gemeinheiten . Engländer
rauben unsere Gefangenen aus . Sie leugnen dergleichen.
Bei ihnen ist allerdings die Behandlung besser, aber das
hindert nicht, daß sie unsere Gefangenen unmittelbar hinter
der Feuerlinie unterbringen . Wir haben ihnen daher Glei¬
ches zugedacht. Sofort mit der Erklämng des Tauchboot-
krieges ist crngeordnet worden , daß eine ungerechte Be¬
handlung von Tauchbootlenten entsprechend geahndet werden
soll. In Rußland sind die Verhältnisse an vielen Orten eher
besser als schlechter geworden . Das ist der hrngenben Ar¬
beit des schwedischen und dänischen Roten Kreuzes zu dan¬
ken. Seitdeur Schweden unsere Verttetung übernommen
hat , wird eifrig an der Besserung des Loses unserer Ge¬
fangenen gearbeitet . (Bravo .) In Bezug aus den Aus¬
tausch der Kriegsgefangenen ist besonders die Schweiz und
der König von Spanien tätig . Wir begrüßen all ' diese
Tättgkeit mit aufrichttgem Dank . Ein besonderes Kapitel
ist die Behandlung der Zivilgefangenen . Als vor kurzem
belgische Arbeiter nach Deutschland geführt wurden , hat sich
im Ausland ein Sturm der Entrüstung erhoben . Dabei

fallen mir unsere unglücklichen elsäffischen und ostprmßischeu
Landsleute ein . Die russische Regierung stützt sich aus unser
Hilfsdienstgesetz upld will deshalb die unglücklichen Leute
nicht herausgeben . Wir werden auf ihre Dienste gerne verzich¬
ten , wenn dieses der Preis ihrer Rückkehr fein soll. Wir
danken unseren Gefangenen das schwere Opfer , das sie für
das Vaterland bringen . Es sind» nicht immer die schlech¬
testen Soldaten , die gefangen werden . Kehren sie nach dem
Krieg« in die Heimat zurück, so werden ihnen die äußeren
Ehren nicht versagt werden.

Abg. Meyer -Kaufbeuren (Ztr .) bedauerte gleichfalls die
schamlose, gemeine Behandlung unserer Gefangenen seitens
der Feinde , und verurteilte die Malzschiebungen in Bayern.
Dann verlangte er als Vorbedingung des Friedens für uns
die volle Wiedergutmachung der uns zugefügten Schäden.
Ueber die Einführung der neuen Steuern sagte der Redner:
Ohne neue Steuern geht es nicht. Das Sicherungsgesetz
ist notwendig und wir begrüßen es . Der Zuschlag zur
Kriegssteuer bedeute eine Begünstigung potenter Gesell¬
schaften gegenüber Einzelpersonen . Wir werden versuchen
müssen, bei dieser Gelegenheit das Kinderprivileg einzufüh¬
ren . Die Frachtensteuer bedarf in mehrerer Hinsicht einer
Aenderung . Gegen die Verkehrssteuern , die den Großstädten
die Möglichkeit erschweren, sich in freier Luft zu erholen, ha¬
ben wir die größten Bedenken . Die Kohlensteuer wird sich
zu einer Konsumsteuer entwickeln, die das Doppelte der Koh¬
lensteuer betragen wird . Sie ist für unsere Industrie und
ihre Erportfähigkeit nach dem Kriege eine schwere Gefahr.
Es muß jedenfalls Vorsorge getroffen werden , daß die
Steuer beim Wege durch den Handel zum Konsumenten nicht
ungebührlich erhöht wird.

Abg . Seyda (Pole ) erklärte : Wir bewilligen dem Reiche
alles , was zur Durchführung des Krieges notwendig ist.
Das Defizit des Etats muß also auch gedeckt werdlen, und
von diesem Standpunkt aus werden wir die vorgeschlagenen
Steuern gewissenhaft prüfen . Wir werden uns bemühen,
nach Möglichkeit die Lasten auf die leistungsfähigen Schul-
tem zu legen.

Abg . Keil (Sozdsm .). Die Behandlung der Gefangenen
durch die Franzosen ist tief beklagenswert , aber man soll sich,
wenn man schon Repressalien für notwendig hält , an den
Offizieren rächen, nicht au den gemeinen Soldaten . Wie
steht es mit dem Friedensangebot ? Es ist zu bödauern , daß
der Abg . Ledebour nicht selbst im eigenen Deutschland das
Friedensangebot machen kann. Ein politisches Kind kann
nur glauben , daß wir mit Bedingungen , wie sie auch der
Abgeordnete Ledebour stellen würde , morgen oder übermor¬
gen Frieden bekommen würden . Das hat uns der Armee¬
befehl des Zaren gezeigt und die Antwort der Entente auf
die Friedensnote des amerikanischen Präsidenten deutlich
genug zum Bewußtsein geführt . (Sehr richtig!) Ich wünsche
Herrn Ledebour viel Glück mit seinen Freunden im Aus¬
lände . Für uns ist das Ganze geschehen um unsere Pflicht
zu tun . Der Redner wendet sich dann zu den neuen Steu-
ern und erklärt , daß die indirekten Steuern unnötig seien,
wenn man nur die Kriegsprofite genügend heranzöge. Wo
Rücksicht auf unser einheitliches Wirtschaftsleben müssen wir
auch im Steuerwesen durchaus einheitlich verfahren . Mit
Rücksicht auf unser einheitliches Wirtschaftsleben müssen wir
die Vereinheitlichung bekommen.

Abg . Sttesemann (Natl .) begrüßt die deutschen Ver¬
geltungsmaßnahmen für die Gefangenenbehandlung seitens
unserer Gegner und sprach dann über den Uebergcmg zur
Friedenswirtschaft.

Daraus wurde die Beratung auf morgen vertagt , wo die
erste Lesung des Etats beendet wird . Um den Kriegshaus¬
haltsausschuß und anderen Ausschüssen Zeit zu Beratung
zu lassen, wird das Plenum des Reichstags sich bis zum
20. März vertagen und an diesem Tag « soll die zweite Le¬
sung »des Reichshaushaltsetats beginnen.

Das Jubiläum der nationalliberalen Partei.
Berlin , 28 . Febr . (W . B .) Die Nattonalliberale Partei

beging heute abend in der Wandelhalle des Reichstags den
Gedenktag ihres 50jährigen Bestehens . Aus Rücksicht aus
die ernsten Zeitumständle war die Form einer schlichten Feier
gewählt worden , der nur die ehemaligen und jetzigen Mit¬
glieder der nattonalliberaten Reichstagsstattion und der
Landtagsfraktion beiwohnten . Zu der Feier waren zahl¬
reiche Glückwunschtelegramme eingegangen , darunter vom



Reichskanzler , den Staatssekretären Helsferich und Lisco,
dem Kriegsminister von Stein , dem Minister des Innern
von Loebcll , dein Kultusminister von Trott zu Solz . Bon
den Rejchstagssraktionen hatten Glückwünsche gesandt : die
Konservativen , das Zentrum , die Fraktton der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei und ifcfic Fraktion der Reichspartei.

Cokalnac()ricl)ten.
* Königslein , 2 . März . Die durch Verfügung der Kgl.

Regieruirg am 12 . Februar angeordneten Kältcserien waren
durch eine zweite Verfügung bis zum 3 . März ciufchl . ver¬
längert worden . Am nächsten Montag wird wieder mit dem
Unterricht in der Bolksschule begonnen und zwar uni 8 Uhr.
In der hiesigen Fortbildungsschule geschieht dieses am Diens¬
tag , bien 6 . ds . Mts.

' * Mit deni 1. 3 . 1917 ist eine Bekanntmachung in Kraft
getreten , durch die eine Bestandserhebung und Beschlagnahme
von Korkholz , Korkabsällen und den daraus hergestellteu
Halb - und Fertigfabrikaten angeorduet wird . Die Meldung
über die einer Meldepflicht unterliegenden Bestände hat in
der in der Bekanntmachung näher angeordnetcu Weise bis
zum 10 . 3 . 1917 zu erfolgen . Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist im Kreisblatt eiirzuseheu.

* Am 1. 3 . 1917 ist eine neue Bekanntmachung in Kraft
getreten , die neben einer Meldepflicht eine Beschlagnahme,
Enteignung und Einziehung von aus Aluminium bestehen¬
den Gcbrauchsgegenständcn und im Eärgewerbe üblichen
Kellereigeräten vorsieht . Alle Einzelheiten ergeben sich aus
dem Wortlaut der Vekanntmachuug und den Ausführungs-
bestimmungen , welche die mit der Durchführung beauftragten
Behörden erlassen . Die Veröffentlichung erfolgt in der üb¬
lichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den Tageszeitun¬
gen ; außerdem ist der Wortlaut der Bekanntmachung in der
Kreis -Zeitung einzusehen . Soweit durch die Beschlagnahme
Haushalttingsgeräte betroffen werden , handelt es sich durch¬
weg um Gegenstände , deren Ersatz in emailliertem Eisen,
feuerfestem Porzellan und Ton ohne weiteres möglich ist.

* Am 1. 3 . 1917 ist eine Bekanntmachung in Kraft ge¬
treten , die neben einer freiwilligen Ablieferung von Vronze-
glocken auch eine Beschlagnahme . Enteignung und EinzieG
ung von Vronzeglocken vorsieht . Alle Einzelheiten ergeben
sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung und ans den
Ausführungsbeslimmungen , welche die mit der Durchführung
beauftragten Kommunalbehörden erlassen . Die Veröffent¬
lichung erfolgt in der üblichen Weise durch »Anschag und Ab¬
druck in ben Tageszeitungen ; außerdem ist der Wortlaut der
Bekanntmachung in der Kreis -Zeitting einzufehen . Um den
Bedürfnissen des Gottesdienstes gerecht zu werden , sieht die
Bekanntmachung vor , dag hierfür vorerst je ein^ Glocke im
Geläut erhalten bleiben soll . Aus kunstgewerblichen oder
kunstgeschichtlichen Wert , der durch behördlicherseits für diese
Bekanntmachung besonders namhaft gemachte Sachverstän¬
dige festzustellen ist , oder unmittelbar durch die Aufsichtsbe¬
hörde anerkannt wird , wird die erforderliche Rücksicht genom¬
men werden.

* Erhöhung der Tapetenpreise . In der Sitzung der Ta-
petcnfabrikanten und -Händler wurde in Berlin beschlossen,'
je nach Qualität die Preise der Fabrikate um 8— 20 pCt . zil
erhöhen . Die Maßregel wird begründet mit den stark ge-
sttegenen Unkosten.

* In einer Bekanntmachung des Reichsantts des Innern
wird der Zuschlag zu den Friedenspreisen für die in der Zeit
vom 1. September bis 19 . November 1916 zum Kriegsdienst
ausgehobencn Pferde auf 75 v. H . der Friedenspreise fest¬
gesetzt.

* Wagenstandgeld für Sonn - und Feiertage . Das Reichs-
eisenbahnamt hat für die Dauer des Krieges angeorduet . dag
ein Wagenstandgeld für Sonn - und Feiertage nur dann zu
zahlen ist , wenn die Lade - oder Entladefrist schon am Tage
vorher abgelaufen ist. Sonst wird für Sonn - und Feiertage
kein Standgeld mehr erhoben.

* Eine Eisenbahnbetriebsstelle in Preußen . Mit Rücksicht
aus das starke Anwachsen der Geschäfte der Eisenbahnabtci-
lunge » nahm der Minister der öffentlichen Arbeiten eine
Trennung der Geschäfte der bisherigen Verkehrs - und Be¬
triebsabteilung vor . Es ist eine neue Abteilung ausschließ¬
lich für den Eisenbahnbetrieb gebildet worden , deren Lei¬
tung einstweilen dem betriebstechnischen Präsidenten über¬
tragen worden ist , der bisher die Generalbetriebsabteilung
West geführt hat . Gleichzeittg mit der neuen Abteilung trat
eine „Kriegs -Betriebsabteilung " in Wirksamkeit , die aus dem
Direktor der neuen Betriebsabteilung und einem Kommissar
des Chefs des Feldeisenbahnwesens besteht . Die übrigen
deutschen Staatseisenbalmverwaltungen ordneten der Mehr¬
zahl nach bereits Vertreter in die Kriegs -Betriebsabteilung
ab . Die Ergänzung des Etats wurde von der verstärkten
Staats -Houshaltskommission des Abgeordnetenhauses ohne
Widerspruch einstimmig bewilligt . (W . B .)

* Fette „Maschinenteile " wurden auf seltsame Weise in
Miltenberg am Main beim Qeffnen einer Kiste entdeckt , die
nut der Bahn nach einem außerbayerischen Orte verschickt wer¬
den sollte . Beim Transport hatte sich die Adresse gelöst und
ging zuletzt ganz verloren . Um klar zu werden , woher die
Kiste käme und wohin sie bestimmt , öffnete man den Deckel.
Da zeigte es sich, daß der Kasten mit 3 prächtigen Schinken,
mit Butter und Wurst gefüllt war . Die beigefügte Rechnung
verriet den Absender , einen Metzger zu Miltenberg , dem
man zur Strafe das Geschäft auf 6 Wochen schloß.

* Falke » stein , 2 . März . (Ausschuß für Volksvorträge .)
Am nächsten Sonntag Abend findet im „Frankfurter Hof"
ein Portrag „Deutschlands Wirtschaftskraft " mit Lichtbildern
statt . Der Eintritt ist frei . Einladung ergeht im Anzei¬
genteil.

X Hornau , 1 . März . Einen Vaterländischen Abend mit
theatralischen Vorstellungen , Vortrügen usw . findet nächsten

Sonntag im Saale des Gasthauses Stephan statt . Es
wirken u . a . mit die hiesige Jungfrauen -Vereinigung und
die Mitglledcr des Männergesangvereins „Euterpe " . Die
zur Auffiihrung kommenden Stücke sind der Zeit entsprechend
ausgewählt . Kassenöffnung ist abends 7 Uhr und der Ein¬
trittspreis 50 L, , ohne jedoch der Wohltättgkeit Schranken zu
setzen , da der Reinerlös zunr Besten der Krieger bestimmt
ist . — Wie wir ferner hören , soll demnächst auch ein Licht-
buoervortrag mit patriotischen Einlagen stattfinden.

von nah und fern.
Obcrurscl , 1. März . Im Dienste der Ziminerschcn Walz-

rnühleuwerke feiert heute Herr Andreas Hein sein 50jähriges
Amtsjubiläum . Aus dieseur Anlaß hat der Mühlenbesitzer
C . Zimmer für den Krankenhausfonds unter de »! Na-
nien „Andreas Hein -Stiftung " 500 M  gestiftet . Aus den
Zinsen dieser Stiftung soll nach Eröfftiuug des Krankenhau¬
ses einem Kranken , in erster Linie einem Müller , bessere Ver¬
pflegung zuteil werden . Der Jubilar steht im 79 . Lebens¬
jahr.

Griesheim a . M ., 1. Niärz . Durch Kellereinbrüche in der
Wilhclmstraßc und der Taunusstraßc wurden Eier , Fett und
mehrere Zentner Kartoffeln gestohlen . — In der Mainzer
Landstraße wurden 4 Stallhasen , und in der Feldbcrgstrahe
nrehrerc Hühner entführt . — In der Wilhclmstraße wurden
einem Bäcker über 20 Brote gestohlen.

Nied , 1. März . Dem Weichensteller Ziniinermann von
hier wurde vor einigen Tagen von zwei 17jährigen Mäd¬
chen sein Sparkassenbuch , auf 6000 Mark lautend , nebst Klein¬
geld gestohlen . Das Geld war auf einer Bank in Serlin
angelegt . Die genannte » Mädchen machten eine Vergnü¬
gungsreise dorthin , um das Geld abzuheben . Es gelang
ihnen aber nicht und sie wurden sestgenommen . Die Mütter
der beiden reiselustigen Dänichen holten sic in Berlin be¬
reits ab . („Nieder Ztg .")

Biebrich , l . März . In der Wiesenstraße wurde gestern
ein junger MenM , der sich Hans Buck nennt und aus Lübeck
sein will , nach Verübung eines Einbruchs seflgeiiomme » . Er
war durch ein Fenster in eine Wohnung cingcdrungeu , durcy-
wühlte alle Behälter und eignete sich als einzige Beute em
Stück — Seife an , worauf er wieder den Rückweg durchs
Fenster nahm . Gleich darauf wurde er verhaftet.

Dotzheim , 28 . Febr . Um den Einwohnern Gelegenheit
zu geben , zu mäßigen Preisen sich Brennholz zu verschaffen,
sollten durch Gemeindebeschluß bei der in dieser Woche statt-
gefundcnen Holzversteigenurg auswärtige Käufer nicht zuge¬
lassen werden . Die erzielten Preise betrugen trotzdein im
Durchschnitt für das Klafter Buchenholz 65 M,  für Knüppel¬
holz 50 M,  das Hundert Wellen etwa 35 M.  Gegen das
Vorjahr stiegen damit die Holzpreise ungefähr um das
Doppelte.

Niederwalluf , 28 . Febr . Vier Burschen im Alter von
15 Jahren aus hiesiger Gemeinde hatten sich mit einem
gleichalterigen Burschen aus Rauenthal das hiesige Rathaus
zu einem nächtlichen Besuch ausersehen , wobei sie außer
einem Geldbetrag auch 4 Pfund Speck und verschiedene Kon¬
serven und andere Lebensmittel entwendeten . Auch ein La¬
dendiebstahl wird den jugendlichen Dieben , die bereits Ge¬
ständnis abgelegt haben , zur Last gelegt.

Aulhausen , 1. März . Einbrecher statteten der Erziehungs¬
anstalt Marienhausen einen Besuch ab und machten reiche
Beute an Nahrungsmitteln . Gestohlen wurden etwa 10
Hinterschinken , 7 Vorderfchinken , sämtliche Seitenstücke von 5
Schweinen , sowie eine große Zahl Würste . Von den Tätern
fehlt bis jetzt jede Spur.

Frrtzlar , 28 . Febr . Durch einen umstürzendcn Topf mit
kochendem Wasser wurde das 4jährige Töchterche » des Land¬
wirts Brenner derartig verbrüht , daß es starb.

Höhn (Westerwald ) , 28 . Febr . Ein riesiger Verkehr
herrscht jetzt in den Orten der Nistertalsperrengesellschafl . Dau¬
ernd sind hunderte von Fuhrwerken hier anwesend aus Or¬
ten bis zu zehn Sttinden in der Runde , um Braunkohlen zu
holen . An einen Bahnverfand der Braunkohlen ist fast nicht
zu denken . Die Preise für Braunkohlen steigen rapid . Die
letzte Preissteigerung ging von 130 Mark auf 180 Mark für
200 Zentner . Noch vor etwa fünf Jahren kostete ein Wag¬
gon (200 Zentner ) 70 bis 75 Mack , und vor zwei Jahren
ging der Versand zu 80 Mark vor sich.

Viernheim , 28 . Febr . Fünf hiesige Burschen , die in
Großsachsen und Heddesheim eine ganze Reihe von Ge-
flügeldiebstählen ausgeübt hotten , wurden bei dem Versuche,
die Beute zu versilbern , in Mannheim verhaftet.

Euntersblum , 1. März . Eine große Zahl von Feldpost-
pakcten unterschlagen wurde an der hiesigen Postanstalt . Als
Täter koinmt der 16jährige Briefträger Koch in Betracht . Er
wurde seines Dienstes enthoben.

— Der Stadtrat von Pirmasens hat beschlossen , als¬
bald Notgeld zu beschaffen und zwar keine Papierscheine , son¬
dern Metallgeld , wie solches auch in anderen Städten bereits
cingeführt ist. Es sollen cmgeschafst werden : für 25 000 J(
5-Psenuigstücke , für 25 000 Jt  10 -Pfennigstücke , für 25 000
M 20-Psennigstücke und für 50 000 M 50-Pfcnnigstücke. Das
Notgeld ist natürlich nur gültig für die Stadt Pirmasens.

Der Hirfsdienstzwanq.
Der Fünfzehner -Ausschuh des Reichstages hat gestern

der von uns ihrem Inhalt nach schon mitgeteilten Verord¬
nung über die Einführung der Stammrolle für alle Hilfs-
dienstpflichtigen zugestimmt . Auf Grund dieser vorbereiten¬
den Maßnahmen werden voraussichtlich vom 1. April ab die
Einberufungen zum vaterländischen Hilfsdienst erfolgen.

Seitdem der Reichstag das Gesetz über den vaterländi-
scheir Hilfsdienst verabschiedet hat , ist eine geraume Zeit ver¬
strichen . Es war wohl möglich , daß sich Personen freiwillig
zum vaterländischen Hilfsdienst meldeten , aber es fehlte doch

. , L
noch der organisatorische Rahmen , die Einheitlichkeit in der
Durchführung . Diese Verzögerung in der Durchführung der |
Organisation des Hilfsdienstes erklärt sich daraus , daß ge¬
wisse Schwierigkeiten überwunden werden mußten , und daß
vor allem die im Gesetz vorgesehenen Einberufungsausschüsse
gebildet werden mußten . Es war nicht zweckdienlich , große
Mengen von Arbeitskräften zu mobilisieren , bevor nicht die
Rohstoffrage geregelt und bevor nicht Arbeitsgelegenheit ge- |
schaffen war . Jetzt sind, die Arbeiten abgeschlossen . Die
Rohstoffrage ist gelöst , und die Fabriken , die zur Durch,
führung des Hindenburg -Progranims gebaut oder erweiien
werden mußten , stehen bereit , große Arbeitermengen aufzu.
nehmen . Vor allen Dingen bedarf unsere Landwirtschaft g,
dem kommenden Frühjahr vieler Hände . Danach hoffen wir ?
in : Herbst , daß ein Kräftemangel unterbleibt und die Lebens - (
Mittelproduktion so sehr gesteigert wird , daß wir auch durch
das dritte Knegsjahr gut hindurchkommen.

Auch -die äußere >r Vorbedingungen sind gegeben . Am
1. März wurden alle Ausschüsse gebildet . Es kann also 1
einerseits niemand mehr im Zweifel sein , wo er sich zu mel¬
den hat , und andererseits ist auch dafür gesorgt , daß die In¬
stanzen vorhanden sind , die eine sachgemäße Einberufung
garantieren . In dem Zentralarbeitsnachweis ist eine Zeiilral-
stelle geschaffen worden . In den Hilfsdienstmeldestellen sin--
den die Leute , die nicht gewohnt sind , durch die Arbeitsnall
weise Stellen zu suchen , wie z. B . Kopfarbeiter , Auskwfft Und
Anweisung für ihr Verhältnis zur Hilfsdienstpflicht . Wie
groß die Zahl der Meldestellen zu bemessen ist , wird automa
tisch nach der Zahl der Bevölkerung der einzelnen Stabte

bestimmt . Private und kommunale Ausschüsse greifen ,da- |
neben unterstützend ein . Berufsberatungsstellen sind für
zu gewanderte Leute der Meldestelle angeschlossen . Aufgabe
der mit der Durchführung des Hilfsdienstgesctzes beauftragte»
amtlichen Stellen wirld in erster Linie sein , die große Zahh
der kricgsverwendungsfähigen Leute im Etappengebiet und
in den besetzten Gebieten abzulöfen , damit diese an die Front
zurückkehren können . Dazu werden noch viele Hilfsdienft-
pslichtige gebraucht , denn die Zahl derer , die srontverwen-
dungsfähig sind , die aber aus Mangel an Ersatz in der Hei
mat zurückgehalten werden mußten , ist sehr groß . Noch größer
ist der Bedarf der Landwirtschaft , da hier ein besondere |
großer Mangel an Arbeitskräften eingetreten ist. Die Kriegs¬
industrie muß ihre Arbeiterbestände erhöhen , und schließlich
bedürfen die Verkehrsanstalteu und die staatlichen und kom¬
munalen Behörden weiterer Arbeitskräfte , um entstandene
Lücken auszufüllcu . In dem Bestreben , durch eine inöglichsi
einfache Organisation zum Ziel zu kommen , hat man ein
Kartotheksystem aufgestellt , durch das die Hilfsdienstpflichtige » |
beschafft werden sollen . Wer der Hilfsdienstpflicht unter¬
liegt , niuß durch eine Bieldekarte in die Stanrmrolle ausge¬
nommen werden . Das kann mündlich bei der Meldestelle oder
durch eine schriftliche Mitteilung je nach den Umständen ge¬
schehen . Durch dieses System sollen jedoch nur die ersaßt
werden , die für eine Einberufung in Frage konrmen und nicht
schon im Sinne des § 2 als HilfMenstpflichtige tätig [iitb.

Die kriegsamtlichen Stellen werden auf Grund ihres
Uebcrblickes über die Bedürfnisse au Arbeitskräften und aus
Grund einer zu schaffenden Kartothek , die auch Auskunft gibt
über Alter , Beruf , Person und wirtschaftliche Verhältnisse,
bisherige Beschäftigung usw ., die Einberufung vornehme ».
Für die Reihenfolge der Einberufung werden ebenfalls die
Familienverhältnisse und die Eignung maßgebend lem . Zu¬
erst werden natürlich die sich freiwillig Meldenden berück¬
sichtigt werden , und sie können vor allem darauf rechnen,
-daß auf ihre besonderen Wünsche die weitestgehenden Rütk-
sichlen genommen werden . Dann werden selbstverständlich
die Unbeschäfttgten an die Reihe kommen , z. B . Personen,
die zur Zeit wegen der Sllllegung von Betrieben nicht mehr
oder nur noch teilweise beschäftigt sind,, Rentner , frühere Be¬
amte und Angestellte und solche, die leicht durch weibliche
oder jugendliche Arbeiter ersetzt werden können , wie Kellner.
Barbiere , Pförtner und andere mehr . Der oberste Grundsatz
ist der , jeden au die Stelle zu führen , wo er dem Vaterlandc
in seiner gegenwärttgen Not am besten Hilfe leisten kam»
Darüber aber darf sich keiner mehr im Zweifel sein : bic
Zwangseinberuftmg wird kommen . Vom 1. April wird jeder
Hilfsdienstpflichtige erfaßt werden und im eigenen Interesse
der davon Betroffenen liegt es , daß sie nicht erst den Zwang
abwarten , sondern sich nunmehr , nachdem die ganze Organ»
sation vollendet ist , fteiwillig melden . Das Vaterland braucht
Arbeitskräfte und keiner darf niüßig bleiben . Jede Arbeite
kraft muß voll ausgenutzt werden im Interesse unserer Lan¬
desverteidigung.

Die Einsender von Stellen -Angebote » und 2tellen -(N'
suchen machen wir auf eine neue Verfügung der stcllr-
Generalkommandos aufmerksam . In den bezeichneten An¬
zeigen haben danach alle Hinweise aus hohe Löhne oder son¬
stige Vergünstigungen zu unterbleiben . Zusätze , daß Arbei¬
ter „unter günstigen Bedingungen " , „für Heeresaufträge ",
„in angenehme Stellung " , „bei hohem Lohn " , „bei tack»
mäßiger Bezahlung " , unter Gewährung von „Teuerung?
Zulagen zum Tariflohn " , unter Zusicherung von „Reisekosten-
Vergütung " usw . gesucht werderr , dürfen in solchen Anzeigen
nicht enthalten sein . Wir bitten hierauf bei Einsendungen
für den Arbeitsncarkt zu achten . An Manuskripten , die de»
gegebenen Vorschrift nicht entsprechen , müssen wir die e»
forderlichen Streichungen und Aenderungen vornehmen.

Weiter bitten wir zu beachten , daß nach der erwähnte"
Versügung Anzeigen zur Anwerbung gewerblicher männliche»
oder weiblicher Arbeitskräfte (ausgenommen kaufmännische-
technische und wissenschaftl . Angestellte ) sowie Stellungsg^
suche männlicher oder weiblicher Arbeitskräfte nicht untck
Chiffre oder Deckadresse erscheinen dürfen.

Die Geschäftsstelle.



Lekrle Nachrichten.
Offenbach a. M ., 2. März . Die Stodwcrordneten -Ver-

fammlung beschloh gestern die Errichtung einer städtische»
Anegsschuhsabrik, ein Erperiment , das dis jetzt wohl einzig
in feiner Art von einer deutschen Stadtverwaltung unter¬
nommen wovdcn sein dürfte . Der Bertragsentwurf , den die
3tabt mit einer hiesigen Firma zu schlietzen beabsichtigt,
wurde nach lebhafter Aussprache , die einige für die Städt
vorteilhafte Aenderungen vorsieht , genehmigt.

Dresden , l . März . Wegen Klcingcldmangel gibt die
Ltadt zwei Millionen Gutscheine zu fünfzig Pfennig aus.

Ernährunqsfragen.
Berlin , 2. Blürz . Zum Zweck der Verbilligung und

gleichmäßigen Versorgung der Bevölkerung des Reiches mit
Fischen wurden an der Ostsee große Mengen beschlagnahmt.

Rußland.
Die Entente fordert einen Wechsel

der inneren Politik.
Stockholm, 1. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Laut

„Außkoje Slowo " sprachen die Ententegesandten vor der
Wiedereröffnung der Reichsduma bei Golitzyn vor , um zu
erklären, die Haltung der russische» Regierung gegen die'
Dilina mache eine schlechten Eindruck. Rußlands unbestimmte
Innenpolitik sei geeignet , dem Finanzkredit Rußlands zu
schaden, Nur eine andere Zusammensetzung der Regierung
tönnc das Vertrauen in den Ententcländern wiedcrherstellen,
daß Rußland bereit sei, eine übernommene Verpflichtung
iimezuhalten. Das Blatt bemerkt dazu , diese Erklärungen
machten einen gewissen Eindnrck, Golitzyn erwiderte aber,
daß er in Anbetracht 'der zwischen der Regierung und der
Duma bestehenden Meinungsverschiedenheiten über die po¬
litische Lage keine Erklärungen -abgeben könne.

Die Zusammensetzung des Reichstags.
Nach der neuen Fraktionslistc I>at der Reichstag gegen¬

wärtig solgende Zusammensetzung : 45 Konservative , 26 Mit-
giieder der Deutschen Fraktion , 91 Zentrunisinitglieder , 18
Polen , 44 Nationalliberale , 45 Mitglieder der Fortschritt¬
lichen Volkspartei außer dem Präsidenten Dr . Kämpf , 19
Mitglieder der Sozialdemokrattschen Arbcitsgenieinschaft , 89
Mitglieder der alten sozialdemokratischen Fraktion und 15
Wilde, darunter 8 Elsaß -Lothringer , die drei früheren Na-
tionalliberalcn , Becker, Hestermann und Heyl zu Herrnsheim,
der Cozialdeniokrat Rühle und der Reichsparteiler Schultz.
Der frühere Zentrurnsabg . Graf Oppersdorf hat sich den
Konservativen als Hospitant angeschlossen.

Ser deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 2. März . (SB. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ppcr » und A r r a s blieben mehrere Erkun-

dungsvorftößc des Feindes ohne Erfolg . Gegen unsere Grä¬
ben östlich und südöstlich von S o u che z drangen nach leb¬
haftem Feuer starke englische Abteilungen vor . Sic wurden
abgcwiese » : im Nahkampf blieben 20 Gefangene mit einem
Maschincngervehr in unserer Hand.

Im An cre - Gebiet vielfach Zusammenstöße im Vor¬
feld unserer Stellungen ; dort und bei Säuberung der Eng-
ländcrnester bei S a i l l y wurden 50 Gefangene und 3 Ma¬
schinengewehre eingebracht.

An der französischen Front fanden mehrere örtliche Unter,
nehmungen statt . Südlich von R o » v r o n Hollen unsere
Stoßtrupps einige Gefangene aus der zweiten feindlichen
Grabenlinie.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des G e n e r a l f e l d m a r f cha l l s

Prinz Leopold von Bayern.

Westlich und suolich von Riga,  zwischen Miadziol-
und N a r o c z - S e e , an der S ch t s cha r a , sowie zwischen
dem oberen Sereth und dem Dnjestr  war zeitweilig
die Gefechtstätigkeit rege.

Auf dem Ostufer der N a r a j o w ka hatte ein Vorstoß
unserer Sturmtrupps volle» Erfolg . In der russischen Stel¬
lung wurden Minenstollen gesprengt , 1 Offizier, 170 Mann
gefangen und je 3 Maschinengewehre und Minenwerfer er¬
beutet.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

In fünfmaligem , sehr verlustreichem Ansturm versuchten
die Russen die Höhen nördlich der Valeputna - Straße
wieder zu nehmen . Die Angriffe sind sämtlich vor unseren
Stellungen zusammengebrochen.

Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.

Der Erste Eeneralquarfiermeister : Ludendorsf.

Eingesandt.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung dem

Publikum gegenüber keinerlei Brranlwortuug.)

Dem Einsender der Rottz , die bisher unterlassene Be»
bauirng des ca. 40 Morgen großen Grundstücks bei Schneid¬
hain betreffend , kann nrair nur von Herzen dankbar sein. Er
rügt in derselbentatsächlicheineUnterlassung , die schon viel Un¬
willen erregt hat . Es gibt aber derartige Flächen auch in
Königstcin und seiner Umgebung genug . Wir verweisen
z. B . auf den schon- lange brach liegenden sogen. Psaffschen
Acker an der Klosterstrahe ; in früheren Jahren wurde auf
demselben prächtige Frucht gezogen , weiter nennen wir die
großen unangcbauten Flachen südlich der Sophienstraße,
die auch früher Ackerland waren , ferner die jetzt brach liegen¬
den Flächen unterhalb fcics Bangerts , die Rasenflächen in den
städtischen Anlagen und den hiesigen Villengrundstücken. Was
die genannten Flächen angeht , fo könnten sie aufgekratzt und
init Klee (Steinklee vielleicht) besät werden . Jedes Mähen
und Kurzhalten dieser Rasenflächen mühte verboten werden,
nran köirnte dann im Juni dort immerhin ein schönes Quan-
tunl süßesten Heus erzielen . Was die erstgenannten Emnd-
stücke angeht , so mühten sie — wenn es an Gespannen zum
Pflügen fehlt — mit der Hand umgegraben werden ; zwar
eine mühsame und langwierige Arbeit , aber unmöglich ist sie
nicht. Hier müßte eben das Gesetz über den Zivildienst in
Anwendung gebracht werden — von dem nur zu bedauern
ist, daß es nicht auch auf die weiblichen Hilfskräfte angewendet
worden ist. — Auch die älteren Jahrgänge der Schulen,
höhere wie Volksschulen , Knaben und Mädchen , müßten
herangezogen werden . In einigen Tagen werden die Kin¬
der bei sachverständiger Leitung auch das Graben schon lernen,
die Bauernkinder müssen es ja auch. Fänden sich hier nicht
genug Arbeitskräfte , so müßte die Großstadt sie uns liefern
und die Frankfurter eben auch einmal in den Taunus zur
Arbeit fahren . Die Bestellung jedes nur einigermaßen ge¬
eigneten Landstückes ist heiligste vaterländische Pflicht und
nicht minder notwendig wie Granatendrehen und sonstige
Munitionsherstellung.

Wenn dagegen eingewendet wird , die Bebauung solcher,
lange Zeit brach liegender Grundstücke sei unrentabel und
lohne nicht den Aufwand an Zeit und Geld — dafür auch
vielleicht sogen, sachverständige Gutachten beigebracht wer¬
den — so ist diese Anschauung für den Frieden richtig — für
den Krieg aber grundfalsch . Jetzt darf nicht der Reiner¬
trag ausschlaggebend sein, sondem jetzt muß es sich dämm
handeln „um jeden Preis " möglichst viele Nahrungsmittel
auf allen nur irgendwie geeigneten Grundstücken zu erzeugen,
selbst dann , wenn durch den Preis -der Emte der Aufwand
bei der Bestellung nicht ganz gedeckt wird . Wenn die Sache
mit der Erkenntnis ihrer unbedingten Notwendigkeit nur
einigermaßen richtig angefaßt wird , kann der Verlust bei dem
heutigen hohen Preis aller Fekdfrüchte nicht so groß sein, daß
man vom Anbau ganz absehen müßte . Im allerungünstigsten
Falle müßten derartige Flächen wenigstens dazu verwendet
werden , daß auf ihnen Gras - und Kleeheu gezogen werden
könnte. Wichtiger fteilich wäre der Anbau von Kartoffeln,
Felderbsen , Linsen usw . Die Sache müßte mrr möglichst
bald mit aller Energie und ohne jede Rücksichtnahme in An¬
griff genommen werden , natürlich nicht etwa nur hier, son¬
dern überall . Solche brach liegende Flächen finden sich in
allen Gemarkungen . Es wäre nur Sache der Aufsichtsbe¬
hörde durch Sachverständige — nicht Einheimische, sondern
Fremde — diese Flächen und die Art ihrer Bebauung sest-
stellen zu lassen. Auch die Lokalbehörden befasse man mit die¬
ser Jnspiziemng aus nahe liegenden Gründen nicht. —
Dungstoffe sollen ja , wie aus ib'cn Verhandlungen des Reichs¬
ausschusses für das Ernährungswesen hemorgeht , den Ge¬
meinden vom Reich-e in umfassendster Weise zur Verfügung
gestellt werden . — Die Sache ist wichtig und eilig, Hinder¬
nisse sind genug da , aber sie müssen überwunden werden.

Kleine Chronik.
* Heinigekehrte Krieger und Verordnungen . .Es kommt

uicht selten vor , daß Krieger , die vom Militär entlassen sind,
sich vor dein Richter wegen Vergehens gegen erlassene Ver¬
ordnungen zu verantworten haben . Es ist ganz selbstver¬
ständlich, daß Mefe Heinigekehrten nicht alle Verordnungen
kennen. Und so ist das Urteil , das das Erfurter Schöffen¬
gericht in einem Fall aussprach , sehr wichtig und durchaus
gerecht zu nennen . Der Angeklagte hatte Gerste ohne Be¬
zugsschein gekauft und - verfüttert . Die darüber erlassenen
Bestimmungen kannte der Mann nicht, er wurde , obwohl itn
allgemeinen Unkenntnis vor Strafe nicht schützt, freigespro¬
chen, und zwar auf Grund der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 18. Januar 1917 , die dahin lautet : „Auf
Freisprechung ist zu erkennen, wenn der Angeklagte im un¬
verschuldetenIrrtum über das Bestehen oder die Anwend¬
barkeit der behördlichen Vorschrift die Tat für erlaubt hält.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

2. Fastensonntag.
Vormittags 7' /, Ubr Frühmesse . Daran geineiusaiue Kom¬

munion des Marienvereins , 9 Uhr zweite hl. Messe,
10 Uhr Hochamt mit Predigt.

RochniittagS 2 Uhr Kreuzweg -Andacbt.
Bon Montag an beginnt die hl . Messe an Werktagen

um 7 Uhr.
Bereinsnachrichten:

Sonntag Nachmittag 8' h Uhr Andacht des Mnrienvereins
mit Predigt, , abends 8 Uhr Bersanimlung des Jüng¬
lingsvereins.

Kirchl. Nachrichten aus der evang . Gemeinde Königstein
Sonntag Reminiscere <4. 3. 1917).

Vorm . 10 Uhr PredigtgotteSdienst . ll '/i Uhr Konfirmanden-
bespreckung.

■ Nachmittags ö‘h Uhr Kriegsbetstunde.

Hierzu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . ft.

Bekanntmachung.
Die Meldungen für den vaterländischen Kriegs¬

dienst haben bei dem als Hilfsdicnstmeldcstelle be¬
stimmten städtischen Arbeitsamt Frankfurt am Main
vlündlich oder schriftlich auf einer Meldekarte zu ev-

die bei dem hiesigen Magistrate erhältlids sind.
Königstein im Taunus , den 2. März 1917.

Der Magistrat . Jacob ».

Bekanntmachung.
Die städtifdsen Bureaus müsien von heute ab nach¬

mittags für das Publikum gefchlosien bleiben . Die Be¬
sten sind angewiesen , nur in wirklich dringenden
Bällen Ausnahmen zuzulasien.

Königstein im Taunus , den 1. März 1917.
Der Magisttat : Jacob»

Kartoffel -Versorgung»
Wir beabsichtigen, den Schwerarbeitern Kartoffelzulagen zu ge-

fahren . Die in Frage kommenden Personen werden ersucht, morgen
Samstag , den 3 . März l. Js ., vorm , von 8— ll Uhr , im Rathause,
o'mmer Nr . 3, den Bezugschein einzulösen . Als Schwerarbeiter kom¬
men in Betracht:
. Heizer, Lokomotivsührer , Schmied , Holzhauer , Munitionsar-

ei er' sowie die in auswärtigen Fabriken schwerarbeitenden Personen.
^ Vorerst unberücksichtigt bleiben Schuhmacher , Schreiner , Gärtner,

vlßbinder, Bäcker, Taglöhner usw ., die am hiesigen Platze arbeiten.
. Wer ferner noch einen Kartoffelbezugschem im Besitz hat , wolle

!5äur  gleichen Zeit melden . Spätere Meldungen bleiben unbe¬
festigt . — Preis pro Zentner 6 Mark.

Königstein, den 2. März 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Bczngsftheinstelle für Web -, Wirk-, Strick- und

Schuhwarcn bleibt morgen Samstag gefdslosien.
Königstein im Taunus , den 2. März 1917.

De» Magistrat . Jacob «.

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordiinngsnovelle vom

l . Juni 1891 8 150 Ziffer 4 wird ln jedem einzelnen Falle die Bestrafung
derjenigen Gcwerbeunternehmer erfolgen , die den von ihnen beschäftigten
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder
freiwilligen Fortbildungsschule ersorderliche freie Zeit nicht gewähren.

Die Polizeiverwaltung : Tacobs.

Oie Sparkasse
des

VoruUreiirc zu Höchst um Hain
eingeir. Gsnossensohaft mit beschr. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an ln un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

37- %■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 3/* °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Junge
kann das Sattler - und Tapezier-
handwerk erlernen bei

Martin Keutner,
Sattler - und Tapezierermeifter»

Königstein.

Kailful. Lehrling,
welcher die

Putzbranche gründlich
erlernen will, zu Ostern

353 = gesucht . =33
Joseph Halbreich,

r> snltfunks . Isi. ,Käiserstr.9.
Gebrauchter , starker Holz- oderttanämagen
===== zu kaufen gesucht-------
„Sohützenhof “ , Eppstein i .JT.

Abaeschlosiene, kleine
2 - Zimmer - Wohnung
mit elektrischem Licht an ruhige

Leute sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

FrachtbriesUnd
Eilsrachtbriefe

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

K ön i g st e in.



Lebensmittel -Verkauf.
Samstag , den 3. März , werden im Rathaussaale ausgegeben

Butter , Milch, Fische in Dosen, Sellerie in Dosen und Sardinen in
nachstehender Reihenfolge:

Brotkarten-Nr. 1-—100 vormittags von 8— 9 Uhr.
101 -200 n n 9— 10 „

w 201 -300 10— 11 „
n 301 -400 11— 12 „
„ 401 -500 nachm. „ 2— 3 „

501 —600 „ „ 3- 4 „
„ 601 —800 „ „ 4— 5 „

Für Wechselgeld ist Sorge zu tragen.
Königslein im Taunus , den 2. März 1917.

Der Magistrat. Jacobs.

Brennmaterial.
Auf begründeten Nachweis des Bedürfnisse » werden Braun,

kohlenbribetts ausgegeben . Bezugsscheine von nicht über 2 Zentner
pro Haushaltung sind Samstag , den 3. März » in derselben Reihen¬
folge wie die Lebensmittelausgabe im Rathaus , Zimmer 3, abzuholen.
Der Preis beträgt pro Zentner M . 1.30. Es kommen nur Haushaltungen
in Betracht, denen Brennmaterial nicht mehr zur Verfügung steht.

König stein im Taunus , den 1. März 1917.
Der Magiskai. Jacob».

Danksagung.
Heimgekehrt vom Grabe meiner treuen Gattin, unserer lieben Mutter,

Großmutter , Schwester Schwägerin und Tante

Frau Katharina Jösch
geb. Seebold

sagen wir allen für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der
Krankheit und beim Hinscheiden der teuren Entschlafenen , besonders für
die vielen Kranz- und Blumenspenden unseren tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Johann Jösch.

Kelkheim im Taunus , den 2. März 1917.

Bekanntmachung.
Das an der Ecke der Limburger- und Altkönigstraße gelegene

städtische Gebäude , in dem bisher die Taunusrealfchule untergebracht
war , ist von« 1. April ab zu vermieten . Angebote nimmt der Unter¬
zeichnete in den Vormittagsstunden entgegen.

«Snigstein im Taunus , den 2. März 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

Holz-Verkauf.
Oberförsterei Hofheim . Sohutzbezirk Rossert.

Montag , den 12. März d. 3 ., nachmittagsI 1/*Uhr , i» Fischbach
bei Berninger aus den Distrikten 48, 49a, 52a/b (Ross rthang und
Gensing):

Eiohen : 35 Stämmchen—9,67 km, meist Wagnerholz,
6 Stangen Ir Kl.,

80 rm Scheit u. Knüppel,
200 Wellen,

50 rm Reisig 3r Kl. in Hausen;
Riieheii ! 364 „ Sckeit u. Knüppel,

700 Wellen,
550 rm Reisig 3r Kl. in Hausen;

And. Laubbolz: 56 „ Sckeitu. Knüppel,
10 „ Reisig 3r Kl. in Hausen.

Holzversteigerung.
Montag , den 5. März ds. Js ., vormittags 11 Uhr anfangend,

kommen im Niederlosdacher Gemeindewald, Distrikt Jägershaag , fol¬
gendes Gehölz zur Versteigerung:

15 Stück Fichten (Rottannen ) Ir Klasse,
122 „ ,, ,, 2r »

1450 n v V 3t H
1260 „ „ „ 4t „
2030 „ ff „ 5r „
3800 „ „ „ 6t „

Der Wald liegt eine halbe Stunde von der Station Niedern¬
hausen und dem Dorfe Oberjosbach entfernt.

Die Versteigerung findet im Gasthaus „Lindenkops in ober»
losbach statt.

Niederlosbach , den 22. Februar 1917.
Der Bürgermeister : Schreiber.

Fürsorgestelle Königstein.
Die nächste Sprechstunde findet So «intag , den 4 . März

d. I ., vorm , von 10 —12 Uhr , im hiesigen Rathaus , Zimmer
Nr . 1, statt . Die Beratung der Hinterbliedenen und Kriegsbe¬
schädigten erfolgt unentgeltlich . ES wird gebeten. Ausweis¬
papiere sowie früher erhaltene Bescheide mitzubringen.

Könlgstein im Taunus , den 28. Februar 1917.
Jacobs , Bürgermeister

Mrlufüimfnjftfuf St.Unna
, — Köiügstein im Tamms, - 1

Zehnklassige höhere Mädchenschule  mit dem
Lehrplan de» Lyzeum , fiauebaltungefcbule

und penttonat.

In den unteren Ulassen werden auch Knaben ausgenommen.
Anmeldungen nimmt entgegen DU Oberin.

Ausschuss für Volksvorträge
Falkenstein im Taunus.

Sonntag, den 4. März, findet abends8 Uhr im „Frankfurter Hof“ ein

Vortrag „Deutschlands Wirtschaftskraft“
mit Lichtbildern

statt , zu dessen recht zahlreichem Besuch hiermit eingeladen wird.— — — Eintritt frol. — — —

Braves , fleißigesmädchen
gesucht. Haus Bläffer,

Limbu rgerstraßei Königstein.

Gefchäftsfräulein,
welches die Handelsschulebis zum
1. 4. besucht, wünscht Stellung ev.

bei freier Station . 1
lpeter Roth , Hint . Schloßstrahe 8,

Königstei n.

PUTZ!
Lehrmädchen,

welche das Putzsack gründlich er¬
lernen wollen, gesucht.

Joseph Halbreich. Frankfurt.
Kaiserstraße 9.

S fihöne fethel
und zwei tragende ZlßQßll
zu verkaufen. Heinrich Scheurich,
Kelkheim i. L.« Hochstraße Nr . 5,

— Fernruf 36. —

3 -Zimmer -Wohnung
im I Stock nebst Zubehör ab 1.April

— zu vermieten -
Hauptstraße 19, KSnigstetn i. T.

Verordnung.
Zur weiteren Ergänzung der Verordnung des Kreis-Aus¬

schusses über Fleischversorgung und Fleischverbrauch vom
23. September 1916 (Kreisblott 111) und der Anordnung
vom 27. Oktober 1916 (Kreisblatt Nr. 127) wird für den
Bezirk des Obertaunuskreises mit Ausnahme der Stadt Bad
Homburg v. dl. H. folgendes bestimmt:

1. Das gesamte für den menschlichen Genuß noch taug¬
liche Fleisch aus Notschlachtungen, gleichgülüg, ob cs voll
oder bedingt tauglich oder minderwertig ist, wird in die Ber-
brauchsregelung einbezogen.

2. Bedingt taugliches oder minderwertiges Fleisch aus
Notschlachtungen ist an die Gemeinde abzugeben; diese hat
das Fleisch auf bereits bestehenden Freibänken oder durch
zu schaffende freibankähnlicheEinrichtungen zu verwerten,
falls sie es nicht zur Wursthxrstellung verwendet.

3. Bedingt taugliches Fleisch darf nur nach Brauchbar-
machung (§ 39 der Ausführungsbestimmungen A zum Ge¬
setze, betreffend die Schlachtvieh, und Fleischbeschau vom 3.
Juli 1900) in den Verkehr gebracht werden.

4. Die Preisfestsetzungdes bedingt tauglichen und des
minderwertigen Fleisches geschieht, soweit es unverarbeitet in
den Verkehr gebracht wird , durch die Ortspolizeibehördenach
dem Vorschläge des Kreistierarztes oder desjenigen Tier-
arztes, der die bedingte Tauglichkeit oder Minderwertigkeit
des Fleisches ausspricht. Nur bei leichteren Formen des
Rotlaufes der Schweine, in welchen Fällen das Fleisch wegen
der Gefahr der Seuchenverbreitung nicht im rohen, sondern
nur in gekochtem Zustand von dem betreffenden Gehöft ent-
feint weiden darf, kann in Abwesenheit eines Tierarztes die
Ortspolizeibehörde unter Zuziehung des Fleifchbeschauers
»rach Benehmen mit den, Besitzer des Tieres den Preis des
Fleisches festfetzen.

5. Wiederverkäufersind von dem Erwerb des Fleisches
auszuschließen. Als Wiederverkäufer gelten nicht die Masten-
spciseanstalten und ähnliche Einrichtungen (z. B. Speisean-
stalten von Werken), soweit die Einrichtungen nicht als Ge¬
werbebetrieb im Sinne des § 11 Abs. 2 des Gesetzes, betreff
send die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom 3. Juni 1900,
anzusehen sind.

6. Das bedingt taugliche und das minderwerüge Fleisch
ist einschließlich der Beigabe an cingewachsenen Knochen nur
mit der Hälfte seines Gewichts auf die Fleischkarte anzu-
rechnen.

Eine Ueberschreitung der pach§ 6 Abs. 1 der Verordnung
ten Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren, die auf Fleisch.

vom 21. August 1916 vom Kriegsernährungsamte festgesetz¬
karte abgegeben werden darf, ist auch bei Hinzunahme von
bedingt tauglichem imfo minderwertigem Fleisch (mit der
oben gedachten Maßgabe) nicht zulässig.

7. Die Belastung des aus einer Notschlachtung stammen,
den Fleisches an den Selbstversorgerhat auf sein Verlangen
bann zu erfolgen, wemr er nicht bereits durch Hausschlach.
tungcn seinen zulässigen Fleischbedarf für die Dauer eines
Jahres gedeckt hat.

8. Zuwiderhandlungen werden nad) § 14 der Bundes¬
ratsverordnung vom 21. Arrgust 1916 mit Gefängnis bis zn
einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung im Kreisblatt in Kraft.

Bad Homburg v. d. H., den 22. Februar 1917.
Der Kreisausschuh des Obertaunuskreises.

I . V. : v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 27. Februar 1917.

Der Magisttat . Jacobs.

Bekanntmachung für Falkenstein.
Alle am 8. Septenrber 1870 und später Geborenen, als

„dauernd untauglich- ausgemustcrten, einerlei, ob diese Ent-
scheidilng im Frieden oder während, des Krieges getroffen
wurde, haben sich unter Vorlage ihrer Militärpapiere zur
Stammrolle anzumelden, und zwar:

1. alle dauernd untauglichen ehcm. Reservisten. Wchrleuie
und alle aus der Landwehr übergetretenen (gedienten)
Landsturmleute;
a) für die Kreise Obertaunus und Ufingen in Bad

Homburg beim Kgl. Meldeamt, Elisabethenstr. 16,
b) für den Kreis Höchst in Höchsta. M . beim Bezirks¬

kommando Wallstraße 15, Zimmer 2 (Erdgeschoß) ;
am : 1., 2., 3. und 5. März ds. Js . in der Zeit von morgens

8—1 Uhr oder nachmittags von 3—6 Uhr;
2. alle dauernd untauglichen ehem. Ersatzreserviften, die

1882 und später geboren sind: wie zu Ziffer 1;
3. alle übrigen dauernd Untauglichen(das sind: alle ehem.

ungedienten Landsturmpflichtigen und ehem. Ausge¬
musterten)

beim Gemeindevorsteher(Magistrat, Bürgermeister)
in der Zeit vom 1. bis S. März ds. Js . während

der von den Gemeindevorständenbekannt zu geben¬
den Zeiten.

Nicht zur Stammrolle zu melden haben sich diejenigen, wei¬
che ebenfalls früher dauernd untauglich waren, aber bei Atu-
sterungen während des Krieges als tauglich bereits wieder
ausgehoben worden sind. J

Die Herren Gemeindevorsteherwerden ersucht, die sich
Meldenden in eine Stammrolle nach dem Muster der Land-
stttrmrslle aufzunehmen und diese am 5. 3. 17. abeitds dem-
Zivilvorsitzenden einzureichen. Bei denjenigen Leuten, di«
bei der letzten Entscheidung in ihren Militärpapieren ds
Vermerk: „Nicht zu konttollieren" tragen, ist dies in Spalt«
„Bemerkungen" der Stammrolle anzugebcn.

Höchsta. M ., Bad Homburg, den 26. 2. 1917.
Die Ersatzkommission.

Der Militärvorsitzende. Der Zivilvorsitzende.

Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß die Mel¬
dungen nach Absatz.3 obiger Anordnung bis zum 5. d. Vits-,
vormittags von 10—12 Uhr auf dem Bürgermeisteramt ent¬
gegen genommen werden.

Falkenstein, den 2. März 1917.
Die Polizeiverwaltung . Hasteldach.

Anordnung.
Ziffer 1 der Bcrordimng des Kreisausschuffcs, betreffend

Höchstpreise für Rindfleisch und Kalbfleisch, vom 11. Ju^ s
1916 (Kreisblatt Nr. 98) wird hinsichtlich der Höchstpreis«
für Kalbfleisch, wie folgt, abgeändert:

Die Höchstpreise betragen bei
Kalbfleisch mit Knochenbeilage: 33 ein Drittel Prozent ein¬
schließlich der eingewachsenen Knochen 1 M 80 H für da
Pfund.

Kalbleber (ohne Knochenbeilage) 2 M 50 für dar
Pfund.

Kalbskopf— je nach Größe — 3 bis 4 M für das Stü<

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Beröffentliö
uttg im Kreisblatt in Kraft.

Bad Homburg v. d. H., 'den 22. Februar 1917.
Der Kreismlsschuß des Obertaumiskreises-J=j

I . B . : v. Brüning.

Wird oeröffentlicht.
Falkenstein, den 28. Februar 1917.

Der Bürgermeister: Hastelbach. :
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